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L a i b ach er Z e i t u n g .

G^druckl mit Edlen lwn Klnnm^cr'fchen Schriften.

D iens tag den 18. I u n y 1816.

I u n l a n d.

(Beschluß der Iinanz-Patente.)

Wir Franz der Erstt, :c. :c.

- . ^ a die von Uns zur Herstellung.der Orb^
nung in den Geldverhältnissen ergriffenen
Ma,regeln zum Zwecke haben, die Gcldzir-
kulazion wieder auf die Grundlage der kon-
venzwnsn'.ässig ausgeprägte, Metallmünze
zurnckznfübrcn, so wird es nothwendig, zu-
qleich das Wertösverbältniß und die Bedin-
gungen festzusetzen, untcr welchen die gegen<

.wartig im Umlaufe besindliche Kupferschcidc-
münze küi'.ftig bey den Zahlungen, welcke n,
Konocnziousinnnze geleistet werden müssen,
verwendet werden da»f.

. .Wi r vnden in dieser Hinsicht Nachstehen-
des anzuordnen:

tz. 1. Bey den ni Konocnzionsmünze an die
Staatskassen zil leistenden Zahlungen könneil
nur die Ausgleickungcn, welche weniger als
drey Kreutzc» betragen, und dse Gebühren,
welche jenen betrag nicht erreichen , i „ Kupfer-
schetdem^nze abgestattet werden, indem bis
zn dem Betrage von drcy Krcuzeru einschlie-
ßig ronvenzwnsmaßig ausgeprägte Silber-
münzen von den öffentlichen Kassen werden

hlnausgcgebcn, und fortwahrend in dem Um-
läufe erhalten werden. Auch Private sollen
wcnn «hre Forderungen auf Konvcnzionsmün-
ze lauten^, nur in demselben Verhältnisse Ku-
pfermünze anzunehmen gehalten seyn.

§ 2. Von den gegenwärtig im Umlaufe
befindlichen Kupfermünzen sollen nur folgende
zu den, in dem vorhergehenden Absätze be-
zeichneten Ausgleichungen und Zahlungen ver-
wendet werden sonnen:

5) Die ursprünglich für fünfzehn Kreuzer
ausgeprägten Kupfermünzen, welche durch
das Patent vom 20. Hornnng ' 3 n auf drey
Kreuzer herabgesetzt worden sind;

1i) Die alteren für drey Kreuzer ausge-
prägten Kupfermünzen, welche durch das Pa-
tent vom 4. Januar 1812 ans zwey Kteuzer
gesetzt worden sind;

e) T>ic in Folge dieses Patentes ausge-
prägten Dreykreuzer-s Einkreuzcr- und Em-
halbkrcnzcrsiückc;

,,) 'Alle altcrcu,. «rcli im Umlaufe besind-
tichcn Einkreuzcrstücke, ohne Unterschied , von
wclchcr Ausprägung sie find.

§. 3. Die so eben ausgeführten Kupfer-
münzen werden da, n>o sie als The-.ler, oder
zur Ausgleichung von Kcnvcnzion'.inn'lnze ver-
wendet werden, von den Staatskassen nur
zur Hälfte ihres dermahligeu Werthes ange-
nommen und verrechnet werden; somit



Die ehemaligen Fünfzehnkreuzer, und die
neuern Dreykrcuzerstücke, mit dem Gepräge
vom Jahre i3 2 zu Ein und Einem halben
Kreuzer;

Die ältern Dreykrcuzerstucke zu einem
Kreuzer; .

Die Einkrcuzcrstucr'e ohne Unterschied zu
Einem halben Kreuzer;

Die ^inhalbkreuzerstücke zu Einem.Vier-
telkrcuzer.

' Dasselbe Wertbsoerhaltnlß der Kupfermü,^
- ze bat bey Ausgleichungen auf Äonoenzions-

münz -Beträge anch zwischen Pnoatcu zu
gelten.

§. 4. I n Beziehung auf die Zahlungen,
welche ferner in dem gegenwärtig zirkulirew-
den Papiergelde geleistet werden, bleiben die
in dem Patente vom 4. Januar l8 i2enthal-
tenen Vorschriften über die Verwendung der
Kupfermünze, und über das Wecthsoerhalt-
niß derselben unverändert.

Gegeben tc. Wien den l< Iun ius i 3 l 6 , :c.
(Folgen die Unterschriften.)

Wir Franz der Erstr, :c. :c.
I n der.c am heutigen Tage erlassenen Pa-

tente h.iben Wi r im Gefolge der Maßregeln
zur Herstellung der gestörten Ordnung i» der
Gcldzirknlazion auch angekündiget, daß Wi r
einige Staatseinnahmen ausscheiden und be-
zeichnen werden, bey welchen die vorschrift-
maßlgen Zahlungen ausschließend in Bankno-
ten, oder für kleinere Beirage in Kouven-
zionsmünze geleistet werden müssen.

W i r finden Uns in dieser Hinsicht bewo-
gen, Folgendes zu verordnen:

§; l . Vom ersten August des heurigen Jah-
res anzufangen, müssen nachstehende Abga-
ben in Konvonzionsmünze, und zwar in den
gesetzlich zirkuiirenden Gold oder Gilbermün-
zen, oder in Banknoten nach ihrem vollen
Nennbeträge cutricl'tet werden:

ö) Die^Zoll- und Drcyßigstgcbühren iu den
sämmtlichen deutschen und un.zariscnen Erb-
siaaten, mit Einschluß von Siebenbürgen
und den Mil itar-Gran,Provinzen. Nur dte
Zwischenzölle zwischen den deutschen und un-
garischen, dann zwischen den ungarischen und
siebeubürgischen Provinzen, ferner die inlän-
dischen Akzis- und Aufschlagsgebübren kon-
ncu fortan iu dem dermal kursirendcn Papier-
gelde entrichtet weiden.

l ) Die in die Staatskassen einstießenden
Ii ls i iz-und alle pollttschen, dann Kameral-
Taren in der ganzen Monarchie.

c) Die in den deutschen Provinzen einge-
führte Erwerbstcuer.

.!) Die Personalsteuer, welche Unsere Un-
tcrtbancn in den deutsche» Provinzen entrich-
ten.

<>) Die von der Iudcnschaftzu entrichten-
den Abgaben.

§ 2. Zur Erleichterung der Steuerpflich-
tigen werden alle diese Abgaben von den der-
mal auf denselben bafrcuden Znscklagcn be«
freyet, und auf die ursprüngliche Ausmaß
herabgesetzt. Insbesondere werden die Tran-
sitogedübren auf die ursprüngliche Ausmaß
vom Iabre >7s8 zurückgeführt, nnd nack dem
verbesserten, im ^abre 1.^7 bekanntgcmach-
tcn Transito-Tar'ffe eiugöbob.'n werden. Zu?
gletch wird die Personalfteuer auf dreyßig -
Kreuzer von jedem dieser Abgabe unterliegen-
den 6opse festgesetzt.

§. 3. Nur da, wo die zu entrichtende Gc-
hübr weniger als drey Kreuzer betragt, kann
die Entrichtung in dcr kursirendcn Kupferschci-
demünze nach dem mit besonderem Patente
vom keuttgen Tag estgesetzten Werthsverhält-
nisse geschehen.

§. /,. Die vor dem ersten August ausge-
schriebenen, oder im Rückstände gebliebenen
Gebühren, können noch ferner im Papiergel-
de abgestattet werde«,

§. 5. Vom ersten Septembcr anzufan-
gen', müssen, diese eben erwähnte l Abga-
bea aus cb îetzl'.ch in dem ««'n auszngebendell
Va>, knoten entrichtet werden.

§. 6 Nur die Abgabenbetrage, welche nicht
fünf Gulden erreicheu, werden auch nach die-
sem Termine in Konvenzionsmünze und unter,
der in dem dritten Absätze enthaltenen Vor-
aussetzung, in Kupferscheidemünze angenom-
men werden.

tz. 7. D a , wo Gemeinden,Korporationen
oder Pachter die benannten Abgaben einhe-
den, sollen sie gehalten seyn; auch wenn die
Gebühren in kleineren Betragen in Konven-
zionsmünze cingefiossen sind, die eingehobe-
nen Veiräge vom ersten September a n , in
Banknoten an die Staatskassen abzuführen.

Gegeben :c. Wien den z . Iun ins 1816, ze.
(Folgen die Unterschriften.)



>- Bey der cm, 27., 28., ^9. und 3c». May
vorgenommenen Ziehung dcr Gürcr Mi l lc-
titz un^ Eaustawa, inglcichen des Höfts
Koltscl-awka, hat die Nummer ^6,219 di<:
zwey Güter, und die Nummer 6o,55i den
besagten Hof gewonnen. Tic übrigen größ-
ten Tresser warcu: Nro. 722 mit 2«,oua,
Nr. ^5,128 unt 3ooo, Nr. 3?,56o mn/^ooc»,
ferner die Nr. 56,7i3, / 6 , ^ " , 2^,229,17,3/,,.
26,256, 29,35!i ui.d 3^,8^0 jedes zu looo
Gulden W."W. ( W . Z.)

T y r 0. l .
Briefe von Innsbruck melden, daß S e .

M a j . dcr Kaiser am 27. May Vormittags'
halb i i Uhr nachdem Höchstselbe am 2 . in
Lienz und am 26. in Sterzing Nachtlager
gcbalten hatten, glücklich alldort angekon^
men, und unter fencrlichen Glockengeläute,
und dem Donner des Geschützes mit dem größ-
ten Frohlocken empfangen worden sind. Am
3o. katte die feierliche Huldigung i,n gryßen
Ricscnsaale Stat t . Den folgenden Tag, nem-
lich den 3 i . May fuhren Sc. M a j . gegen 9
Uhr frübe in die Schießstätte, woAllcrhöchstdie-
selben geruheten das Schießen Selbst zu er-
öffnen. Die Zahl der Schützen geht schon in
die Tausende, welche au diesem in seincrArt
einzigen und denwürdi ŝten Frey'chicßen Theil
nehmen werden. Am 5 . Iuny Morgens um
6 Ndr verließ der Monarch unsere dauptstadt
wieder, und trat unter i^oa Segenswünschen
d«, Reise uach Salzburg durch das Nntcrin:
thal an.

S a l z b u r g .
Nach einem Privat»'chreibeu aus dieser

seit dem 1. May den Oesicrrcichischen Staa-
ten nun wieder einverleibten Stadt s,nk
Se k. k Apostolische Majestät, am7. I l ' ny
inn balb 11 Uhr Vormittags zum zweyten
Mable in den dortigen Ringmauern zur un-
beschreiblichen Freude der Landesbewoftner
erschienen. Am 12. wird der fcyerlicheAkt
wo die Insassen das Glück genießen, if-rcm
vielgeliebten Kaiser Franz in Höchst ciaencr
Person zu huldigen, vor sich gchc>, 2 ^
Verherrlichung dieses so merkwürdigen Ta-
gcs , werden au selben ^unbemittelte "'rant^
paare, jedes mit einem Heurathsgute vou
200 fl. ausgestattet werden. Am folaen-
d̂ en Tage, d. .̂ am i3 . I uuyw i rd eiu^rey<
schtctzeu bcgnineu, wobey alle darauf selbst
Bezug habenden Auslagen vom Allerhöch^

steu Acrarium besiritten werden. «nd wobey
Ee. M a j . für die sogenannten Vef!en eu,?n
Betrag von 3uoo f i . — festgesetzt haben.

A u s l a n d.

D e u t s c h l a n d
H a m b u r g D'lrch die Mot ion eines

Schulmeisters veranlaßt, welcher mit dem
^atrouatrechte der Adelickcn in Norwegen un-
zufrieden war , hat dcr Reichstag nach weni-
gen Debatten sämmtliche Privilegien und Vor-
rechte des norwegischen Adels abgeschafft, so
daß dieser jetzt den übrigen "Standen durch-
ans gleich gesetzt ist Es ist um so leichter,
diesen etwas schnell g^aßten Entschluß aus-
zuführen, da die Zal ! der Adclichcn in diesem
^ande außcrordeutllch gering ist.

( W . Z.)
S c l > w e i z .

Ein Schweizerisches Blat t glaubt, daß
die mißlichen Verhältnisse und die noch miß-
lichern Aussichten des (schweizerischen Han-
delsverkehrs mit Frankreich noch manche
Schweizcr verschiedener Kantone zur Aus-
wanderung nach Amerika bewegen werden.
Den Deutschen oder Schweizerischen Mann-
faktur ^Produkten wird kein Eingang mehr
uach Frankreich gestattet so daß aller Ge-
werbssieiß darnieder liegt und die Fabriken
stocken. Dcn i t . May wnden von den Doua-
uen der Nhcinqrenze melncre, sowvbl aus
Deutschland als der Schweiz kommcnde W i -
gen mit Waaren, für welche die Zölle be-
zahlt werden woUten, mit dcr Aeusserung
zurückgewiesen, bis auf weitcrn Vcfebl wür-
de keinem Wagen mit solchen Waaren der
Eintr i t t über die Französische Grenze be-
williget. Dagegen heitzt es, daß der Deutsche
unD Schweizerische Lcinwandbandel in Spa-
uien wieder vor dem Englischen und I r l a n -
dischen den Vorzug erhalten werde, und mch?
rere Hauser ikre ebculahligcn Handclsoer-
binduugen mit Spanien in dieser Hinsicht
wieder anknüpfen wollen. ( W . Z.)

F r a n k r e i c h .
- Nachrichten aus Grenoble vom 19.Matz
- melden, daß die sechs von dem Kriegs-und
> ^'revotalgerichte Vcrurthcilteu, wclcke, zu-
- folge der telegraphischen Depc'clc dcr dorti-
' gen Negierung vom 12. d . , , m Gnade an-
t gesuck't ^ 'atten, am iS. mch l 6 . Meh hm-
- gerichtet worden find.



s Ei e '-'!'irapdlsH.' Ocpesche meldet^lcich-
saUs, dazi Oidler, das Haupttriebrad des
Aufruhrs, bey S t . ^.-an de Moricn-ne, durch
Biöinollteslsch'.' Karabinicrs o.rhafc.'t wor-
den sey.

R u ß l a n d.
Der nene Zolltariff, ist am ^. M a y er-

schienen. Er t r i t t sogleich in Kra f t , von
dem Tage a n , wo ilm jed>,'s Zollamt'.!u ,^?i-
che erhält. Die Zollabgaben sind i^ Silb.'r^
gcld berechnet. Die zur Einfuhr verbote-
nen ausländischen Waarenarti^el bclragcn
, 9 l an der Zahl. Zur Ausfuhr verbothen
sind: -Russische Münzen, Bank ^ Assigna,^io-
nen, Pferde, Haseubälge und Haarte, Zucker,
rassinirte aller A r t , zahlen 3 3s/, Rubel
Si lber pr. P u d ; rohe i is2 Rubel ; Ru>-,
ist verbothen; weissc baum»oollene Waaren
aUcr Ar t 25 Proz. vom Werthe; Tuch, aus-
ser schwarz, i is2 Rubel pr. Arschin.

(W. Z.)
G r o ß h r i t a n i e n.

Der 8. May war ein Tag des Triumphs
sür die englische Steucrmannskunst; denn
an diesem Tage trafcineFlottc von dreyzchn
großcn schwer beladenen Osiindienfahrern
aus China im Brittischen Kanal e in , wel-
che die Reise ans C h i n a '>d:s nach der
Englischen Küste in der verhalnnßwcise sehr
kurzen Zeit von 109 Tagen zurückgelegt hat-
ten ! Wer vom (Seewesen nur irgend eini-
ge Kenntniß bat, wird begreifen, wie viel
das sagen w i l l ! und mm vollends unter wel-
chen Umstanden haben, sie diese Reise gemacht!
I m Dezcmbcr kam die Nachricht von der
Schlacht bey Waterloo in China a n ; so-
gleich eilten diese i3 Schiffe ihre Ladungen
einzunehmen, damit sie, bey hergestelltem
Frieden und überall freygewordeneiu Han-
del, auf dem Europäischen Markte die er-
sten seyn möchten. Von Canton segelten sie
in 3 Divisionen ab, wußten aber Wind und
Wetter so gut zu benutzen, daß sie zu^glei-
chcr Zeit in S t . Helena eintrafen; natürlich
konnten sie hier Trinkwasser nnd Provision
nicht alle zn gleicher Zeit einnehmen, sic se-
gelten also, wenu cm Paar von ihnen damit
zu Stande gekommen waren, also ie zwey
»nd zwey nacheinander oondor t ab, und
trotz dieser unvermeidlichen Einschränkungen
haben, sie es doch durchgesetzt, ,daß, sie alle

zugk'ich und <',l der u.l,^aul)!lch kul-;e!t Zei:
von i5 Wochen den weiten Weg zurückgelegt
habe«». Wie genau n.vüsen sie die Kursliine,
wel he deil kürzcste!̂  Wcg ausmacht, wiege,-
nau die Gränzen der unveränderlichen Wmdi
inilc gehabt, wie scharf dcn Gang ihrer
S.hiffc, dic jc^smabligc Kraft des Windes,
die Wirkung der anzusetzenden Segel berechn
net, nnd mir wie unablässiger Sorgfalt wäh-
rend der ganzen Dauer der Fahr t , sowohl
bey Tag? als bey Nacht, Zeit und Gelegen-
heit beobachtet und benutzt haben, um zu
clnem solchen Resultate zu gelangen!!!

Gegeuwariig wird die Insel S t . Domiug!)
von drcy Königen regiert, nemlich Pcthio>l,
Christoph unv Phil ipp Dos. Pethlon ist von
sanfter Gcmütdsart, und hat ein zuvorkom-
mendes Acnsscr?; er wurde in Frankreich er-
zöge . (5cin Vermögen bcstchl aus den in
Beschlag genommenen Gütsrn nnd dcn nn,-
gebencrn Zöllcn, die er sich von dcn ein-
nnd ansfahrcndcn Schiffen zahlen läßt. Er
kann eine Armee von n,oou Mann ins Feld
sicUln. Die Arbeiten des Ackerbaus sind
beynahe ganz den Weibern überlassen.

Chlisioph' failn i5a^>a Mann. ausstellen
(deine Fionc ist eben, so zahlreich wi-e die dis
Pethion, n,.d wird von-einem Wcisscn bc-
fehtigt, dcr den Admiralsc'ttel führt. Er hat
einen sehr glänzenden Hos; seine Mcubel
und der Putz feiner,Frau sind äusserst präch-
t ig. Er unterhält bey der Englischen Re-
gierung einen 'Agenten, dcr ein Franzose
t-st; auch in Deutschland mttechält er einen,
welcher den 'Auftrag hat, mit Europa Han-
delsverbindungen anzuknüpfen.

^ Dcr dritte'König Phil ipp D o s , ist cm
Zögling des berühmten Toussaint: Louverc
turc; er hat in der Armee des Christoph
gedient; jetzt lebt er mit den beyden andern
Königeu in Frieden, ist ohne alle Ehrsucht
und macht keine Ansprüche. Er ^ a t MX)
Mann unter dcn Waffen, seine Sicherheit
entspringt aus seiner î agc uud daraus, daß
die beydcu andern Souvcraine Nebenbuhler
sind. Sein Gebiet liegt mitten in der I n -
sel und ist von schnkel'.deü Bergen einge-
schlossen.

Se. k. Hoheit der Herzog 0. Glocester,
uud der Prinz v. Koburg sind zu Feldmar-
schäUeu. cruakut worden. ( W . Z.)


